
über allem Kirchlichen. Die Kirche wird 11U.  — Lıch“, und ast Aufgabe vDO  S Theologte, Ver-
dann Z Thema, wenn S1e sich 1ın dieser kündigung un Katechese/Religionsunter-

Gesellschafit als Machtfaktor darstellt richt, dıe Realıtät besser wahrzunehmen UN
der moralische Prinziıpien verkündet, die das Gespräch mA1t den Menschen suchen.
gewohnte Freiheiten einzuschränken dro- red
hen.
Wiıe ın einer olchen Situation VO Jesus bın der auch mehrere orte vorab: Die

oblıgatorischen VorbemerkungenChristus sprechen?
Ich weiß nN1ıC. Ihn 1U als historische Per- Als ich die Anifrage für diesen Artikel be-
sönlichkeit ehandeln, hne VO  5 der CX1- kam, fiel meıline Antwort aut die rage des
stentiellen und sozlalen Sprengkraft selner Untertitels TeC kurz und escheiden AU!  N
Botschaft sprechen eıne Gefahr, der der „Natürlich nıcht“ der falls überhaupt,
schulische Religionsunterricht besonders können die „kirchlichen Vorzeige-Jugendli-
ausgesetzt scheint), waäare 1M Sinne elıner reli- hen  c (MeßdienerInnen, Kirchentagsjugend-
g1ösen rweckung wen1g und möglicher- liche, die Jugendlichen der „Jugend 2000 Be-
welse kontraproduktiv. Wahrscheinlich hilft wegung“” etiwas mıiıt Jesus Christus, mıiıt dem
die Konfirontation der radıikalen Jesuanı- Wort „Heıil“ anfangen, sicherlich ber Nn1ıC
schen Ethik mi1t den aktuellen auCc. den (A= diejenigen, mıiıt denen ich ın me1lner Tbeit
gesaktuellen) Fragestellungen eher, das INn 1 Rahmen der Schulseelsorge (Ja selbst da
Leresse tür ihn zeıgen, VOLT dem die edeu- nıcht) tun habe
tung esu Christi für eın Leben Aaus dem Um meılne möglichen or-Urteil über-
Glauben TST. erkennbar un! erfahrbar wird? prüfen, wiıll ich wenıgstens einıge Jugendli-
Mır cheint dies wesentlich eın Überset- che 1M O-Ton Wort kommen lassen. Ich
zungsproblem. Ich nehme. daß uch Junge möchte OZUuUSagen ıne ausschnitt- un! Olz-
Menschen 1mM Osten Deutschlands rel1ig1ös schnittartige Phänomenologie der „Alltags-
S1InNd. och 1C. Linde keinen Zugang ihrer religlosität“ besser: der „Alltagsphiloso-
Religilosität, un: S1e finden keinen me1l-
Ner

phie‘‘) Jugendlicher zeichnen.
Ich habe Iso eıinen Fragebogen entworfen

Muß IC ZUuUerst zuhören und ihre „Sprache“ un: diesen den Klassen und und dem
erlernen? Religionskurs der Klasse der städtischen
Muß 1C. ZUerst dıe relig1öse ustie durch- Realschule 1mM msdetten vorgelegt. Emsdet-
wandern, das Leben 1ın ih: entdecken? ten 1st eın 1mM Münsterland miıt 000
Viele davor, angesichts der extremen Eınwohnern, her ländlich aqals städtisch g_
Dıaspora-Situation der Kirche 1ın Ost- prag Eın Ort, VOoO  5 dem INa  —- annehmen
deutschland die relig1ösen Oasen- könnte, „hier sSe1 die katholische, die kirchli-
DE, die relig1öse USsie künstlich be- che Welt noch halbwegs ın Ordnung“.
rFeR£NECH. Insgesamt haben Schüler und Schülerin-

Mnen diesen Fragebogen ausgefüllt. Hinsicht-
lich empirischer Sozialforschung bın ich
blutige Laun; die Fragen, die 1C den Schü-
erInnen vorgelegt habe, sSind AaUusSs vernünftti-aDrıele Bußmann
ger Intuıtion und A UusSs dem Vertrautsein mı1t

„Der hätte ruhıg seinem Kreuz hän- Lebensiragen Jugendlicher, m1T ihren
SCH bleiben können.“ Selbstthematisierungen und Selbstsymboli-

sıerungen erwachsen.Erwarten Junge Menschen e1l VO Ich NM diese Fragen hier und sehe VO  5 e1-
Jesus Christus? 91538 welteren Begründung ab
Die Antworten, dıe 1‘; 6Iährıge SchülerIn- Wonach sehnst Du Dich?
en auf dıe rage geben, welche Bedeutung Was gehört für ıch einem glücklichen

Leben?Jesus ın ıhrem Leben hat, ınd 2ın ıhrem Jast
totalen Desinteresse Jesus zunächst OT- Glaubst Du daran, daß irgendwann e1IN-
schreckend IDie Lebenseinstellungen aber, mal „alles gu wird?
dıe (1 der Beantwortung anderer Fragen Wer könnte etitwas dafür tun, daß einmal
aufleuchten, ındZ 'e1l durchaus „Christ- „alles gu wird?
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1bt eLwas, worauf Du ganz stark IIL. Jugendliche ım Orıginal-Ton
hoffst? Fur Dich/für andere/für die atur? Wonach sehnst Du Dich?Welche Bedeutung hat Jesus 1n Deinem
Leben? DiIie ntworten diesen Fragen lassen sich

unterschiedlichen Ebenen zuordnen. S1e
Wıe tellst Du DDır den i1ımmel vor? Gibt sind Ausdruck mMomentaner Bedürtinisse 1m
ihn/wo/wann/wie S1e Qqus? Sinne einer aktuellen Bedürfnisbefriedigung

Aus Platzgründen kann ich 1ın meılınen AUIS= (Zigarette, eiwas und trinken,
führungen Nur auf einige dieser Fragen CIM das Wochenende), individuell ausgerichteter
gehen. materleller Sehnsüchte (Haus, Geld, uto),
Zur Durchführung der Befiragung: Die Ial individuell ausgerichteter ideeller Sehn-
gendlichen hatten 4.() Minuten Zeit, diese süchte (guter Berulf, uter Schulabschluß,
Fragen schriftlich (anonym), ın Eınzelarbeit mehr Spaß 1mM Leben, Gesundheit, bessere

beantworten Ich hatte ihnen vorab die Figur, anderes Aussehen).
Möglichkeit gegeben, Fragen meılner Per- Hler die Antwort eiNes Jungen: ICH chätze

mal, daß ich Lliebsten frei bın Aber dieserS()  5 stellen, hatte ihnen meın Anliegen,
den Verwertungszusammenhang dieser Be- Wunsch geht nıe 1ın Erfüllung, weil Gesetze
iragung erklärt, S1E appelliert, S1e möch- und iırgendwelche Regeln da SINnd, die [a  >
ten M1r ihr Kxpertenwissen ZUE rage Nn1ıCcC brechen dari“ (15 Jahre, Klasse).
Z Verfügung stellen.! Den wichtigsten Rang nehmen eindeutig Be-
Ich hatte N1ıC die Möglichkeit, ın einem (@e- ziehungssehnsüchte e1nN (weg VO  S Hause,
spräch Eınzelheiten nachzufragen, egrün- viele gute Freunde, Freundin, liebe Familie,

mehr erständnis für andere Menschen).dungen einzuholen (was ich mittlerweile
sehr bedaure). Es gıng mM1r 1ın erstier Linlie Hler exemplarisch die Antwort elnes Jn
das Aufspüren und die Wahrnehmung VO  } gecn „Ich sehne mich nach eiıner Freundin.
„Alltagsmeinungen un! Kınstellungen“. Ich sehne mich nach Menschen, die mich
Dieses Vorgehen MaAaC die -Tenzen der Be- akzeptieren, W1e€e ich DBint (15 Jahre, Klas-

se)iragung deutlich
Als auf die gesamte Menschheit bezogene

Aus der Vogelperspektive Sehnsüchte werden genannt Frieden, Ret-

/Heil“ 1st kein Wort, das A aktiven Wort-
Lung der Erde, kein en Gesundheıit auft
der anzen Welt

schatz der VO  5 M1r befragten Jugendlichen Hinsichtlich der Bedeutungshierarchie hatgehören würde. Eıne Schülerin brachte sich Tolgende Reihen{folge herausgestellt: Be-noch mühsam mıt dem Wortfield „Gesund- ziehungssehnsüchte individuell ausgerich-heit“ ın Verbindung. DIie anderen schauten
mich bel diesem Wort lediglich verständnis-

teie deelle Sehnsüchte globale Sehnsüchte
indiıv1iduell ausgerichtete materiellelos Sehnsüchte MOMentfane Sehnsüchte

Es gibt offensichtlich noch verstireute Rem1- Welche Bedeutung hat Jesus 1n Deinemnıszenzen relig1öses Wissen über Jesus Leben?(Jesus WaL eın uter Mensch, STAl Es gibt ‚.WalLl noch rudimentäres Wi1issen überKreuz, hat irgendwann einmal gelebt, der
Hımmel 1st e1n Ort. VO  b dem INa  - sagl, daß Jesus, dies hat Jjedoch keine lebensprägende

Bedeutung; ıst eın kleines Segment VO  -dort die otfen Jeben) Relevanz tür das e1ge- SCANULLSCAhEmM Unterrichtswissen un! hat ınLeben hat dieses Wıssen allerdings für die
Mehrheit der Jugendlichen nicht der ege uch 1NUur dort selınen Ort

Ich möchte hier die AUusSs meılıner Sicht [Nal-

Ich WarTr beeindruckt, mi1t welcher Konzentration kantesten Aussagen wledergeben:
und Oorgfalt die SchülerInnen d1e Fragen eant- „Jesus hat keine Bedeutung 1ın melınem \

en, zusammenhängende kleine exte ben, weil ihn un! ott nicht gibt iırcheber ihre Kınstellungen formulierten. SchülerIn-
en zeıgen offensichtlich eın es Maß otıva- ist die größte Lüge aut Erden S1e wurde da-
t1on un! Verantwortung, WEeNnNn S1Ee als Kxperten mals schon mißbraucht, Gelder E1 —
und Expertinnen beansprucht werden möglicher-
Wwelse 1nNne für S1Ee eltene Erfahrung ın Schule, pressen” (Junge, 15 Jahre, Klasse
die Kollenverteilungen ın der ege. festgeschrieben „JesSus hat keine Bedeutung TÜr mich. Der
S1nd. hätte ruhig selinem Kreuz hängen bleiben
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können. Ich glaube einfach nicht ihn“ dafür, daß 1@ gesund bın und leben darif“
(Junge, 15 Jahre, Klasse 9 (Mädchen, 15 ahre, Klasse
Fur das eıgene Leben hat Jesus keine edeu- „Wenn INa  > total down 1st und denkt, jetz'
Lung, der höchstens wIıird als wichtig — hat INa  5 den tieifsten un 1ın selinem Leben
wähnt, daß 5 bestimmt den Menschen g_ erreicht, ho{fft INa  —- wohl auf esu Hilfe
holfen (Junge, 19 Jahre, Klasse 9 Wenn eiınem dann mal ech wiliderfährt,
„Jesus hat keine große Bedeutung. Ich weiß denkt INal, den gibt Ja eh nicht“ (Mäd-
nicht, ob ich ihn glauben soll, soll ihn chen, Jahre, lasse
War geben, ber das 1st auch nicht siıcher. In diesen beiden ntworten taucht punktu-
Ich gehe eigentlich nicht ın die ırche, Wr ell folgendes Bedeutungsmodell auf Jesus
reden 7LUT ım Reliunterricht über Jesus, ın ist Gesprächspartner 1n schwierigen Lebens-
meıner Freızeıut denk ıch (a nıcht dran Er sıtuatıonen (aber uch prinzipiell ersetzbar
beeinflußt meın Leben überhaupt nıcht"“ durch eine/n einfühlsame/n und verständ-
(Mädchen, 19 ahre, Klasse nisvolle/n Freund/in?). Dieses Beziehungs-
„JEeSus hat keine Bedeutung 1n melınem LQ modell entspricht wohl dem bel1l Mädchen
ben außer bei Weihnachten und Ostern Weıil dieses Alters stärker ausgepragten Bedürtfnis
ich glaube N1IC. dal; Jesus g1bt, SONSLT nach Introspektion und Selbstthematisie-
würde 1ın ein1gen Dingen eingreifen, und rung

hätte, WEeln die Menschen erschaffen Glaubst Du daran, daß irgendwann e1N-
hat, sS1e mıi1t Fürsorge und Hilifsbereitschaft mal „alles gu wIird? Wer könnte eEeLWwAaSs
gemacht un! nicht mıiıt Aggressivıtät und dafür tun, daß einmal „alles gut w1Ird“?

nicht gemacht, daß die Menschen Dıie Vorstellung, daß irgendwann einmal ol
grausam seın können“ (Junge, 15 Jahre, les gut WIird, äalt der Erfahrung der N-Klasse wärtigen Wirklichkeit nN1ıC. stand Die
„Jesus hat keine Bedeutung 1ın meiınem | SchülerInnen verwelsen auft Gegenerfahrun-
ben Ich glaube mich, die Menschen, gen, 1ege, Krankheiten, unabänderl1-
den erstian:ı und die Natur“ unge, Jah- hes Leiden.
I' Klasse 10) Apodiktische Gegenbehauptungen (etwa ın
Im Hinblick auft den esamttenor der Aussa- dem Sinne ,5  euUutEe ist die Welt ‚Wal 1n grober
gen abe ich festgestellt, dalß ‚.WarLr noch Unordnung, ber ich glaube trotzdem daran,
aktıvierbares Wiıssen über die hıstorische daß einmal alles gut Wwird‘‘‘) auchen N1C
Person Jesus gibt (er WarLr eın guter ensch, aut
hing Kreuz):; dieses Wissen ist allerdings Auch 1Ur die Ahnung elıner die gegenwärtige
Iragmentarisch und hinsichtlich des eigenen Wirklichkeit übersteigenden Möglichkeit
Lebens bedeutungslos. Eın moralisches Vor- wIird nicht Ttormuliert: Die Welt 1st hler und
bıild für das eigene Handeln i1st Jesus des- Jetzt, 1ne andere gibt N1ıC
cnnoch lange N1ıC Ich abe 1n den Ant- „Neın, eigentlich glaube 1C nicht daran, daß
worten uch kein religiöses „Floskelwissen“ irgendwann einmal alles gut wird Jeder
teststellen können (Z Jesus hat die Men- muß eiwas dafür Liun Immer wıeder bricht
schen UrcC selinen Tod erlöst) Auch wurden irgendwo auf der rde eın Krıeg AdUS, und
keine Antworten gegeben, die annähernd viele Menschen terben uch Z  a mwelt-
das semantische eld einer durch Jesus VE - verschmutzung Lragen die Menschen be1 Ich
heißenen Zukunft (Reich Gottes) berührten glaube nicht daran, daß jemals auft der rde
DIies iıst eın klassenübergreifender Befund. alles gut wird Wenn jemals alles gut werden
Lediglich die Antworten zweler Mädchen soll, dann mussen alle Menschen dazu Hel-
fallen AaUuSs dem Antwortspektrum heraus: tragen. ESs dari sich n1ıemand mehr streıten
‚MCn glaube, daß Jesus nicht viel Bedeutung USW., das wird melner Meınung nach nıe
1ın meiınem Leben hat, ber manchmal, WEeNln passieren“ (Mädchen, 16 ahre, Klasse 9)
ich traurıg bin, en ich, aAarlIuUu. ich Jetz JCn weiß N1C. ob INa  5 Glauben m1% Hoff-
traurıg bın und Was ich Talsch gemacht habe, Nnung verwechseln kann, ber 1C hoffe auftf
un! dann Irage ich Jesus. der uch wenn e1nN Leben für alle aut dieser Erde, 1n dem al-
ich Ka Glück habe, dann lege ich abends 1mM les gut wird“ (Junge, 16 Jahre, Klasse 10)
ett und en darüber nach, W as das en Auf die rage „Wer könnte etiwas dafür L
doch toll sSeın kann, un dann T: ich ıhm daß einmal es gut wird?“‘“, lassen sich fol-
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gende Antwortebenen benennen: Zuerst den anderen haben dari“ (Junge, 15 ahre,werden genannt „Jeder selbst der nle- Klasse
mand- dann „dıe Gemeinschaft aller auft 1bt eLwas, worauft Du ganz STArder rde lebenden Menschen“ (Mädchen, ho{ffst? KFur Dıch/für andere/für die atur?Jahre, Klasse TO0). danach die Verantwort-
liıchen 1n Gesellschaft und Politik Die VOor- V1ısıonen/Utopien der Schüler und Schüle-

rınnenstellung elınes Handelns esu der Gottes
wırd ausdrücklich abgelehnt. Globale Vorstellungen, W1e S1e 1n den Welt-

und Zukunftsvorstellungen der SchülerIn-„TCh glaube, keiner kann etwas dafür LUn
MTen artıkuliert werden, sSind Keıine Kiie-daß einmal alles gut wird Dalß Jesus der

ott der das schaifen würden, glaube ich ge/kein Elend/Gesundheit für alle/keine Na-
Lurzerstörung. Dieser Befund wildersprichtuch Nn1ıCcC Ich glaube uch nicht S! daß

ihn gibt Früher mag 1' vielleicht BeEBE- der Vorstellung eliner Ich-Zentrierung und
ben haben, ber heute niıcht Ich glaube, überwiegend materlell-hedonistischen (OMri-

entierung be1i Jugendlichen. Der weltausist 1Ur noch Glauben Irüher, WI1Tr
manchmal auft dessen Heıl glauben. Der größte ell der VO.  > MIr befiragten Jugendli-
Glauben pflanzt sich immer weıter tfort“ hen hat durchaus utfopische Vorstellungen,

Vısıonen elınes Irıedlichen ZusammenlebensMädchen, 15 ahre, Klasse
der Menschheit un der anr Viele -Als Gegenerfahrungen, die die Annahme

lassen, daß einmal es gut werden könnte, gendliche scheinen besonderes Miıtleid mi1t
gequälten Tieren haben DiIie Utopıen ha-ennen die SchülerInnen keine individuellen

Problemlagen, sondern polıtische, Ökologi- ben weltumspannende Zuüge Die Realisie-
sche un:! SOzlale Probleme (Kriege, S rung dieser Vorstellungen wird ın die Ver-

antwortiung des Menschen und ED des Men-zerstOrung, Elend, Krankheit)
„Ich glaube, daß keiner eiwas dafür tun schen gelegt („ZER mMu. eiwas AdUuSs melınem
könnte. Noch nicht einmal (zOftt der Jesus. en machen‘“: Mädchen, 16 ahre, Klas-

10); allerdings werden dessen Möglichkei-1ele Menschen wollten schon mal t[Üür FrI1e-
den auf der Welt SOrgen, haben vielleicht ten her resignatıv-pessimistisch beurteilt.

Festzuhalten bleibt, daß bei den Jugendli-üuch gebracht, ber 1Ur 1n eiınem and un
1Ur für eın Daar Tage Derjenige, der die hen eın Wünschen, Hoffen, Sehnen besserer
Welt retiten WIULL, müuüßte dann uch die nicht- Möglichkeiten ihrer selbst un der Welt gibt.

Allerdings welsen diese Vısıonen keine reli-heilbaren Menschen heılen und die lege
aufhören lassen und das Geld auf der Welt gıösen der christlichen Konnotationen aut
(oder die Nahrung) gleichmäßig verteilen“ Offensichtlich SInd christliche Bilder VO  5

Heıil un Erlösung keine Modelle, die für die(Mädchen, ahre, Klasse
„ICH Ich glaube daran, daß jeder ensch Jugendlichen ansprechbare Gehalte aufwei-
Verantwortung tragt (gegenüber der Natur SET1

un anderen Menschen), 11UL die meılsten Jenseıts des VertrautenMenschen w1lıssen N1ıC. mıiıt dieser Verant-
wortiung umzugehen, und S1e werden TST. Dalß iırche/n und Christentum ihre ele-
dann lernen, WEenNn spät für S1e un! die Valz für die Deutung un Gestaltung
Natur ist““ (Mädchen, L5 Jahre, Klasse menschlicher Wirklichkeit nicht Bn TÜr
Be1 den Tolgenden wel Antworten finde ich die meılsten Jugendlichen verloren haben, ıst
die Begründungen auffallend: Mıt Rücksicht hinlänglich uıuntier Zuhilfenahme eliner vıel-
aut individuelle Freiheitsrechte wird 1nNe

schrieben worden.
tfältigen Begrifflichkeit gesagt un! g_

für alle Menschen geltende Heilsvorstellung
abgelehnt. Daß damıt Iranszendenzerfahrungen über-
„Ich weiß N1IC. AL  9 ber ich finde, daß aup obsolet geworden sind, bezweiflle ich
kein einziger eiwas dafür Lun kann, daß e1N- Wo artıiıkulieren sich heute Transzendenz-
mal alles gut wird Vielleicht, weil jeder ıne vorstellungen be1l Jugendlichen? Daß der Ort
andere Vorstellung davon hat“ ädchen, hilerfür nicht die traditionellen Sprachspiele,
15 Jahre, Klasse symbolischen Darstellungen der religiösen
„N1iemand kann eiIwas dafür tun, daß einma|l Reflexionen SINd, bedart keines welteren Be-

welses. un:alles gut wird, weil keiner Kontrolle über Transzendenzvorstellungen
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Ganzheitserfahrungen Jugendlicher (und ermöglichen, die eiwas VO  5 den Erleb-
Erwachsener'!) artıkulieren sich heute und nısqualıtäten einholen.?
1C kann das NUu  E noch andeuten
nach: ın erster Linıle 1ın Beziehungen („die Nestbeschmutzung der. Erwarten
irdische Religion der Liebe“: Beck-Gerns- Theologen noch, daß dıe Wıirklıichkeit ıhnen
heim), 1ın den Erlebnisqualitäten der Nı etwas agen hat?

und Verschmelzung, W1€e S1e erfah- „Alterwerden ist kränkend, nicht MNUTr, weil
T  } werden können 1mM Drogenkonsum, ın die Schönheit schwindet, sondern weil ETr-
kKxtremsportarten un! 1m Musikgenuß (ver- sichtlich WIrd, daß NSeTrTe Welt allmählich In
bunden mıiıt anz Dıiese Transzendenz- den Besıtz der achgeborenen übergeht.erfahrungen S1INd über eın ausgeprägtes KOTr- Und Wer Ül das YTbe an? Eıne kern-
pergefühl vermittelt, das die Verschmelzung gesunder ohlınge, die nichts VO dem
VO  5 Ich und Umwelt erleben 1äßt Der KOr- durchgemacht haben, Wäas WI1r P
Der wird über sSe1INE TeNzen hinausgeführt Dıieses 1La gibt den Kontext . 1ın dem Je-und amı TST empIunden. Diese Erlebnis- des Nachdenken über Erziehung, Tradie-
qualitä „I3a. nicht VO i1mmel”, sondern rung sıtulert i1st eswegen möchte ich
ist gebunden ıne extireme Eigenleistung, Schluß meılıner Ausführungen nNn1ıC. über die
ist OnNniIras UD  ar Alltagsbanalität un: hat Jugendlichen schreiben, sondern über die,
demzufolge einen hohen Intensitätsgrad. die sich Gedanken über Jugendliche
Ich glaube, daß die theologische Reflexion hen Wıe und ist ih: gesellschaftlicher
und uch rel1ıg1ionspädagogische Vermitt- Standort? ind S1e 1mMm Nachdenken über Kir-
lungsbemühungen immer noch den „Dru- ziıehung und Tradierung auTt der Ee1te der
La facta“ dieser Sozilalformen VO  - Re- Problemlöser der Problemerzeuger VCeL-

lıgıon vorbeigehen; denn S1e SINd oft nıicht orten, der schärfer noch ind S1e vielleicht
einmal auft den zweıten Blick als relig1öse selbst das Problem?
dechi{ffrieren, weshalb Thomas Luckmann In Anlehnung den 1Le elınes Buches VOIl
S1e als „unsichtbare Religion“ charakteri- Ne:il Postman „ Wır amusleren Uls Tode“
siert hat möchte ich die gegenwärtige Lage der heo-
Theologische Reflexion, die immer schon auft logie belegen mıt dem 1Le NT reflektie-
diıe Eibene der „großen Transzendenzen“ be- IC  S UNs Tode”; der anders ausgedrückt:
gen ist und die vielen Transzendenzweisen Reflektiert sich 1Ne abstrakte, erfahrungs-
des Alltags 1ın ihrer theologischen Relevanz lose, gesellschaftlich ortlose Theologie ihren
schnöde 1gnorı1ert, hat 1 OoOntiLras den eiıgenen Tod?* Theologie und TheologInnen

Erlebnisqualitäten den Charme un: die brauchen eınen gesellschaftlichen, praktı-
schen Ort, eıiınen Sıtz 1M Leben 1 KontextAttraktivıität elner Ausnüchterungszelle, ist

anämısch und erfahrungsleer. elınes Vermittlungsgeschehens, SONsStT droht
Solange sıch dıe Theologie (und cdie Theolo- die Theologie ortlos werden. Denn Was

gen) nıcht auf die Ebene dieser Erfahrungen INa  5 S1e der worüber INa  > theologisch
begibt (sich VO.  = hier ihre Themen vorgeben reflektiert, 1st abhängig davon, 11a

steht1äßt), 1st S1e 1mM „Streit die iırklichkeit“
keine ernst nehmende Konkurrentin. Al Ich vermute, daß die Theologie uch bedeu-
lerdings glaube ich auch, daß die gesamte ungslos 1ST, weil 1ıne siıch über TE und
Theologie m1 ihren Kategorıen für die Be- Jahrzehnte 1m selben Kontext (Universität)
schreibung, Analyse und UOrl1entierung der

D Daß das N1ıC 1mMm Rahmen e1INes klassıschen ell-gegenwärtigen Lebenswirklichkeit unter- gionsunterrichtes mi1t selinen S  inuten-Einhe1l-
komplex ı1st N1ıC die Wirklıchkei 1st ten geschehen kann, legt auftf der and
anal, sondern Religionspädagogisches Le1lder kann ich den geNaueN Fundort dieses —
und pastorales Handeln befinden sich g‘... ates N1IC. angeben
genwärtig 1ın elıner Situation, 1n der S1e die (jerade stelle ich M1r mögliıche krıtısche Anfragen

VO  S Vernunftfeindlichkeit, Reflexionsmüdigkeıt,Fragen und Tobleme, auf die S1Ee antiwortien Praxisschock und w1ıe diese akademischen 'Tot-
wollen, nicht schon voraussetzen dürfen, schläger alle heißen mOgen; sıcherlich wird mMan

SsonNdern allererst mussen. MI1r eın es Mal Authentizität zubilligen, ber
ich reklamıilere nN1ıC. persönliche AufrichtigkeıitIm Hinblick auf den mgang mıt Jugendli- für mich, sondern ebenso sachliche Rıichtigkei und

hen könnte das bedeuten, Erfahrungen argumentatıve Schlüssigkeit.
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bewegende ruppe theologisierender Profis Liebe Freunde, liebe Schwestern under
mıiıt Veränderungen un! Transforma- Heute ist Muttertag, un! chenkt die KIr-tiıonen resistenten Kategorien (jeder hat che diese Irohe Botschaft VO uten ırten„seine“ Theologie und möchte welch Ala -
chroniıstischer Gedanke Liebsten ıne

un! selınen Schafen zuerst den Müttern und
allen, die 1ne muüutterliche Aufgabe erfüllen.kleine Schülerschar heranzüchten) [Ür sich

STEeISs un: rapıde verändernde heranwach-
Wır werden sehen, daß der uttertag 1ne

sende Generationen schreibt. tiefe Erklärung des heutigen Kvangeliums
ist Denn WI1r können alle TG deshalb guteEln theologisches Gütekriterium scheint 1M- ırten se1ln, WI1Tr können 1U  E deshalb mutter-

INer noch das der Kontinuität se1ın (die lıch und anderen utter der ater se1n,Ireue ZU  R einmal eingeschlagenen Theologie,
Tformulierten Optionen) un! nicht das der

we1l WIT selber eınen Rückhalt haben, we1l
WI1r selber ıne utter haben Auch bel Jesus

Diskontinuität, das Abschiednehmen VO  5 War S! hat gewußt Ich bın der ırte,möglıcherweise anachronistischen Denkge- ich habe Schafe, für die ich da bın Keılines
bäuden, der zaghafte Versuch einer Neuor1- soll verloren gehen Dieses Selbstbewußtsein
entiıerung. un:! die Stärke esu gründet 1n selner Bez1le-
ber welche Bedeutsamkeit Menschen Gott, hung Gott, die Z USCATUC bringt,Heil, Erlösung, Kreuz und eid für ihr 152 WEelNnNn sagt en und der atier sind 1Ns  66
ben zuschreiben, kann INa  } N1C durch Weıil AdUus diesem Rückhalt gelebt hat,
blutleere Abstraktion erkennen, sondern D konnte für viele Menschen, für alle Welt
1mM Involviertsein m1t praktischen MerMIitt- der gute 1rie seln.
lungszusammenhängen; un! dieses TV Ich habe eute Nachmittag mi1t einem Freund
vliertsein Läßt sich NU.  — den Preıis der eıge- 1n der Blindengasse geredet und ıh: gefiragt:
nen Bedeutungslosigkeit arbeıtsteilig dele- „Wıe geht es?;: Er hat esagt „Nic. beson-
g]eren (z die Pastoraltheologie). ders gu  ’ weil regelmäßig KRauschgift

nımmt, Was eigentlich gar nN1ıC. wiıll Und
ich habe ihn gefiragt: „Warum nımmst du
dann?“ Darauf hat geantwortet: „Weıil ich
mich damıt getrostet fühle.“ Und we1l ich
miıtten 1n der Vorbereitung einer Predigt
Warl, habe ich ihm gesagt DU könntest TÜr
andere eın uter 1rte seın! Das ist das
Schönste und Tiefste, W as g1bt, un:! dann
brauchst du uch kein Rauschgift mehr.“ Ereorg Sporschill
ber hat gemeınt IC bin schon iroh, Wenn

„Ich bın der gute Hırte“‘ (Joh 10, 11) ich als Schaf durchs en komme, ich habe
Wie Jesus ırte sSeın für andere nicht die Qualitäten, für andere 1rte

SEn
Seıt kurzem le1ıtet der Jesutit eorg Ich glaube, da begeht einen Fehler Wenn
Spnorschill dıe neuerrıichtete Pfarre Sankt diesen Sprung agen würde, Wenn

Cyrall un Method nördlıchen Stadtrand wüßte, daß ott ı1ıhm gesagt hat un! uch
VO'  = Wıen. Er bringt dort SP1nNe Erfahrungen eutfe sagt „Weide meılıne Lämmer, weide
AUS der Jugendarbeit der Konzilsgedächt- meılıne Schafe“, dann würde 1ne tiefe
nıskıirche ın Wıen/Lainz, 1U dem Zusam- Erfahrung machen, dann ware etro-
menleben mıt Strafentlassenen ın einem (Ga- stet, da ß kein Rauschgift mehr brauchen
rıtashaus ın der Wıener Blindengasse SOW1E würde. Es 1st 1nNne eigenartıge Wechselwir-
zuletzt (LUS der Betreuung DO  > Straßenkın- kung Wer ın selinem Beruft der 1ın selinem
dern ın Bukarest ern olgende Predigt Privatleben begonnen hat, 1rte se1n,
Joh 1 f D Z hıelt hber e1ner der „Canısı- wI1ssen, daß du Ww1e ich VO  . Jesus die-
busmessen“, dıe dıe Mıtarbeiterinnen und 555 Wort bekommen ast nDu hıst TÜr ande-
Miıtarbeiter dıieser ebenfalls VDO'  S ater der gute Hirte“, WL das glaubt und AaUS-

Sporschill ınıtznıerten Aktıon Zl  — Verkösti:- probiert, der empfindet ın selinem Leben e1-
TUNG “DO'  > Obdachlosen mıt dıiesen gemenın- LEenNn YTOStT, WwW1e C glaube 1E keinen größe-
SA feierten. red. LE  - g1ibt Der Spurt, Was Jesus gespurt hat
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